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Amtlicker Teil
Die Rechtspflege während der Gerichtsferten

^ Am 15. Jilli beginnen nach 'dem Gerichtsverfassungs¬
gesetz die Gerichtsferten , die bis zum 15. September
dauern . Die Bezeichnung „Ferien " ist geeignet , den Ein -
druck zu erwecken , als verhalten sich die Gerichte wäh-
rend dieser Zeit völlig untätig , so daß ein Stillstandder Rechtspflege eintrete . In Wirklichkeit erleidet nurdie Behandlung eines Teiles der Rechtsstreitigkeiten , der
besonderer Beschleunigung nicht bedarf, einen Aufschub.

Ohne Einfluß find die Gerichtsferien zunächst auf die
gesamte Strafrechtspflege . Die Staatsanlvaltfchastenund Gerichte haben die Strafsachen in derselben Weise
zu bearbeiten wie außerhalb der Ferienzeit . Auf dem
Gebiete der bürgerlichen Rechtspflege bleibt die umfang -
reiche Tätigkeit der freiwilligen Gerichtsbarkeit, die sich
insbesondere mit Vormundschafts - , Nachlaß- und Regi¬
stersachen befaßt, ebenfalls völlig unberührt . Nur in der
sog . streitigen Zwilgerichtsbarkeit bringt die Ferienzeit
Einschränkungen mit sich . Jedoch gehen auch hier die Btz-
treibungsverfcrhren und Kostenfeststetzungsverfahren un-
gehindert vonstatten . Wer also bereits einen vollstreck -
baren Titel in Händen hat, kann sein Recht bis zur Be -
sißedigung weiter verfolgen , insbesondere Pfändungenund Versteigerungen beim Schuldner herbeiführen .Ebenso werden Konkurse und Geschästsauffichten fortge -

setzt und neu eröffnet . U«Meinflußt von den Ferien istmkich auch das Mahnverfahren . Daher können für An -
fprüche auf Leistung bestimmter Geldsummen oder be-
stimmter Mengen anderer vertretbarer Sachen oder Wert -
Papiere, deren Geltendmachung nicht von einer noch nichterfolgten Gegenleistung abhängig ist, Zahlungsbefehleund, falls nicht der Schuldner Widerspruch erhebt, Voll -
streckungsbefehle erwirkt werden .

Für sonstige Ansprüche können während der Gerichts -
fenen in? ordentlichen Verfahren Vollstreckungstitel ver-
langt werden , wenn es sich um fog. Feriensachen handelt .Welche Streitigeren hierzu zu rechnen sind, hat das Ge-
setz nur zum Teil selbst allgemein bestimmt , im übrigenaber unter Festsetzung von Richtlinien für den Einzel -fall den Gerichten zu entscheiden überlassen . Kraft Ge -
setzes gehören u . a . wegen ihrer naturgemäßen Dring -
lichkeiw hierher : Arrestsachen und die eine einstweiligeVerfügung betreffenden Sachen , Mietsstreitigkeiten we-
gen Üerlassung , Benützung oder Freigabe von Räumenoder Zurückhaltung der vom Mieter eingebrachten Sa -
chen , Arbeitsstreitigkeiten , Wechselfachen und Scheck -
regresse . Die vom Gesetz nicht erwähnten . Streitigkeitensind nach Bedarf von den Gerichten auf Antrag zu Fe -
riensachen zu erklären. Dabei ist zwischen dem Versah -ren vor den Amtsgerichten und demjenigen vor denübrigen Gerichten unterschieden. Das Amtsgericht mußalle Sachen auf Antrag zu Feriensachen erklären unddemnach zunächst auch während der Ferien bearbeiten.Nur wenn in der mündlichen Verhandlung von den Par -teien einander wiedersprechende Anträge gestellt werden,hat das Gericht seinen den Rechtsstreit als Feriensachebezeichneirden Beschluß auszuheben, sofern die Sache nichtbesonderer Beschleunigung bedarf, die Parteien also einvernünftiges Interesse an der Durchführung des Verfall -reils während der Gerichtsferien nicht haben . Im Ver-fahren vor -den übrigen Gerichten soll die Erklärung zurFeriensache auf Antrag bei Feststellung eines Bedürf¬nisses zu besonderer Beschleunigung erfolgen .
Gegen die Versagung der Behandlung als Feriensachesteht im Verfahren vor den Amtsgerichten und Land -

^ richten der auf Beschleunigung drängenden Partei das
^ chtsmittel der Beschwerde zu. Ein Bedürfnis zu be-fvnderer Beschleunigung i. S . des Gesetzes liegt immer»ann vor, wenn der Aufschub über den Zeitverlust hinausrechtliche oder wirtschaftliche Nachteile für den GläubigerFolge haben würde , insbesondere auch, wenn einBedürfnis nach alsbaldiger Erlangung barer Mittel fürFn besteht oder ihm die Gefahr der Verschlechterung der
Kollstreckungsaussichten oder der Konkurenz anderer
Laubiger droht. Bei der heutigen Notlage des Wirt -Wlstslebens darf erwartet werden , daß die Gerichte bei
^ Prüfung des Dringlichkeitsbedürfnisses weitherzigMahren werden, um nicht säumigen Schuldnern die
Möglichkeit des Mißbrauchs der Einrichtung der Gerichts -" nen zu verschaffen.

Lur Londoner ikonkerenz
Der Reichskanzler über die LageBei einem Samstag abend vom Pressechef der Reichsregie -rung gegebenen Empfang der deutschen Presse hielt Reichs-kanzler Marx eine längere Rede über die im Vordergrund desInteresses stechenden Fragen .Mei Erörterung des Gutachtens der internationalen Sach-verständigen wies er zunächst auf die schwere Sorge um die' deutsche Wirtschaft hin, der endlich auf Grund des Gutachtenswieder Freiheit und Kraft zugeführt werden sollte. Leider,so führte der Redner aus , muß ich feststellen , daß die in wer-ten Kreisen Deutschlands gehegten Erwartungen vielfach wie¬der ernster Zorge und Befürchtungen Platz gemacht haben .Von dieser Hoffnung war auch die Reichsregierung getragen .Sie hat ohne Zeitversäumnis mit allen Kräften die Borar -Veiten gefördert. Der Geist, der uns beseelte, ist der Geistoffener und ehrlicher Verständigung. Die Londoner Konferenzsollte uns der Wevwirklichung dieses Zieles näher bringen . Esliegt mir fern , über die Londoner Konferenz, zu der bis heuteeine Einladung an Deutschland noch nicht ergangen ist, heuteschon ein Urteil zu fällen. Aber ich mutz feststellen, daß durchdie Pariser Abmachungen zwischen Macdonald und Herriotmanche auf die Konferenz gesehen Hoffnungen ernstlich be-droht schein. Wenn der grotze Gedanke, in dem wir das Gut -achten durchführen zu können hoffen, wirklich lebendig wäre ,dann mühe es auch für die Sicherheit der Nationen selbstver-ständlich sei, daß Deutschland, um dessen Wirtschaft !, und na -tionale Existenz seit Jahren das Spiel geht, jetzt endlich alsgleichberechtigter Partner zu den Verhandlungen zugelassenwerden mutzte. Die Bedingung , die die Reichsregterung andie Durchführung des Gutachtens knüpft, ist einzig und alleindie, datz das Gutachten von allen Beteiligten seinem Inhaltund Geiste gemätz aufrichtig angenommen und durchgeführtwird .

Datz über der Regierung der Reichstag steht, der letzten Ende?entscheiden mutz , brauche ich nicht besonders zu betonen .Deutschlands und Europas Schicksal hängt jetzt einzig undallein davon ab, ob die wirtschaftliche Vernunft und der guteWille, Europa vor dem Schlnnmsten zu bewahren, nicht nurvon Deutschland, sondern auch von der Gegenseite betätigtwird.
Der Reichskanzler ging dann kurz auf das Thema Deutsch-land und der Völkerbund ein. Für den Eintritt Deutschlandsin den Völkerbund setze er als Deutscher voraus , datz Deutsch-lands Wohl und Ehre dabei in vollstem Matze gewahrt bleiben.Der Redner behandelte dann noch die SchuNzollvorlage, diezu innerpolitischen Kämpfen zu führen drohe und er entkräf-tete die der Regierung dieserhalb gemachten Vorwürfe . Sinnund Zweck sei, die deutsche Landwirtschaft vor dem Unter -gang zu bewahren . Jode Erörterung dieser Frage müsse vonder harten Tatsache ausgehen, datz die Not der Landwirtschaftheute so grotz ist, datz die Ernährung unseres Volkes dadurchernstlich gefährdet wird. Man dürfe nicht übersehen, datz dieRegierung gleichzeitig mit den Schutzzöllen die Herabsetzungder Umsatzsteuer von 2,5 auf 2 Prozent beabsichtigt, wodurchfür die Konsumenten das Brot mehr verbilligt werde, als derSchutzzoll für Getreide zur Verteuerung beitragen könne.Die Aussprache im UnterhausWTB . London, 14. Juli . Die Presse sieht der heute im Nn-trrhaus stattfindenden wichtigen Aussprache über die euro -päische Lage, den DaweÄbcmcht und den Besuch Macdonalds inParis mit großem Interesse entgegen.Der »Times " zufolge wird erwartet , datz die Mitglieder desHauses in sehr großer ZaU anwesend sein werden . Es bestehtkeinerlei Wunsch «u-f seilen der Opposition, dem Premierministeram Borabend der Londoner Konferenz zu behindern , aber zahl-reiche Mitglieder möchten gerne wissen , ob Macdonald be-stimmte Gründe zu der Annahme habe, datz die BereinigtenStactten der Ernennung omes Vertreters für die Repavaiiions-komimssion zwecks Sicherung der Erzwingung des Dawesbe -richtes zustimmen werden. Wenn irgend eine Kritik in derheutigen Debatte gegen den Dawesplan laut werden sollte»so werde sie in der Hauptsache von seilen einiger der Anhän -ger des Pvomierunn -isters kommen , die den Bericht nur lau -warm unterstützen. Der „Temps "

zufolge wird erwartet , daßAsquith die Debatte eröffnen , und datz nach ihm Baldwin spre-chen werde. Dies werde dem Prenrierminister ermöglichen,in einem früheren Stadium der Debatte auf diese Kritik zuantworten . Wahrscheinlich würden auch Lloyd George , MacNaill , Wedgewood , Beim, Porisomby und SpearS sprechen .
Amerikas Ansicht

Owen N» ung , der zur Konferenz bereits in Londonals Vertreter Amerikas angekommen ist, erklärte :Die Vereinigten Staaten wünschen , datz alle politischen undmilitärischen Matznahmen vermieden würden, die geeignetseien, den rein wirtschaftlichen Wert des Dawesplanes zu zer -stören . Die amerikanischen Anleihezeichner würden mit gro¬ßem Mitzvergnügen sehen, wenn militärische oder politischeAktionen wirtschaftlichen Matznahmen vorgezogen würden .Die amerikanische öffentliche Meinung billige den Sachver -ständigenplan nahezu einmütig . Wenn die Alliierten vonDeutschland die loyale Durchführung des Dawesplanes ver -langten , so seien sie der Unterstützung der Bereinigten Staa -ten sicher. Dagegen würde jedes Anzeichen einer Obstruktion,sei es von seiten Deutschlands, sei es von feiten der Alli¬ierten , die Washingtoner Regierung unvermeidlich entmuti -gen, sich an dem Wiederaufbau Europas zu beteiligen.Was die Schuldenfrage anbelange, so habe die Haltung derVereinigten Staaten nicht gewechselt . Diese Frage könne mitder Reparationsfrage nicht verknüpft werden. Die Bereinig -ten Staaten bedauerten , datz, abgesehen von England , keiner

ihrer Schuldner daran gedacht habe, seine Schulden zu konso -lidieren , aber es werde auch keinerlei Druck ausgeübt werden,am wenigsten auf Frankreich. Was die Vereinigten Staatenwünschen, sei einzig die Anerkennung der Verpflichtung.
Der Staatssekretär HugheS reiste nach Europa ab. terwird sich in London und Paris aufhalten . Die Reise sollhauptsächlich der Erholung gewidmet sein. Es wird für falscherklärt , datz Hughes beabsichtige , auch Berlin zu besuchen . Nacheiner amtlichen Meldung beabsichtigt er in keiner Weise anden Reparationsverhandlungen teilzunehmen.

Kurze Nachrichten
Die Deutschnationale » zur Militärkontrolle . In einemoffenen Brief an Stresemann fordert der Vorsitzende derdeutschnationalen Reichstagsfraktion die Reichsregierung auf ,das Zugeständnis vom 30. Juni nach dem Fortfall der Be-dingungen , unter denen es in Aussicht gestellt war , als un -wirksam zu erklären und die geforderten Kontrollhandlungennicht zuzulassen, da die Entente es abgelehnt habe, den Schluß -termin auf den 30 . September festzusetzen .Der neue wiirttembergische Gesandte in Berlin . Das würt -tembergische Staatsministerium hat den Gesandten beimReiche, bei Preutzen und Sachsen, Karl Hildebrand, in den zeit-lichen Ruhestand versetzt und Dr . jur . Bosler -Stuttgart zumwürtembergischen Gesandten bei der Reichsregierung er-nannt .

Dienstentlassung Pöhners . Das von der DisziplinarkammerMünchen in dem Verfahren gegen Oberlandesgerichtsrat Piih-»er verkündete Urteil lautet aus Dienstentlassung.Das Urteil im Mainzer Kotnmunistenprozeß aufgehoben.Havas meldet aus Düsseldorf, datz die Revisionsinstanz dasfranzösische Kriegsgerichtsurteil im Mainzer Kommunisten,prozetz aufgehoben hcH>e.
Der Geh . Kommerzienrat Georg Büxenstein in Berlin istnach schwerem Leiden im Alter von 67 Jahren gestorben .
Die französische Kammer will heute die Beratimg des Am-nestiegesetzes weiterführen . Einige Pariser Blätter zweifeln,datz es möglich fein werde, datz Gesetz noch vor der Abreise de»Ministerpräsidenten nach London zu verabschieden .

H £ kcil § c ! i <er Teil
Die Lage des Arbeitsmarktes

Amtlich wird uns mitgeteilt :* * In der Woche vom 3. bis 9. Juli ist die Zahl derunterstützten Erwerbslosen (Hauptunterstützuugsempfän-ger ) gegenüber der Vorwoche fast unverändert geblieben.Die Zunahme beträgt 70 , die Zahl der Vollerwerbslosendarnach 14 07V. Dieser verhältnismäßig geringe Anstiegbedeutet aber in keiner Weise einen Stillstand in derVerschlechterung der allgemeinen Arbeitsmarktlage- Dieseist vielmehr durch starke Zunahme der Kurzarbeit, fernerdurch Entlastungen und Betriebsstillegungen gekenn¬zeichnet.
Die metallverarbeitende Industrie zeigt eine weitereVerschlechterung. In der Bodenseegegend kamen Entlas-sungen vor . In der Mannheimer Metallindustrie muß-ten lvettere Großbetriebe zur verkürzten Arbeitszeit über-gehen . Die Nachfrage nach Areitskräften beschränktesich auf Werkzeugdreher und -sräser . Von den Spezial -industrien ist es vor Mein die Pforzheimer Schmuck -

Warenindustrie , die ein weiteres Ansteigen der Kurz-
arbeiterzissern aufweist . 70 Betriebe mit 1368 mann-lichen und 1625 weiblichen Personen kamen in der Be -richtswoche neu hinzu . Insgesamt sind es hier jetzt 205Betriebe mit 14630 Personen , die verkürzt arbeiten. Diebisher immer recht gut beschäftigte Textilindustrie desWiesentals geht teilweise zu Kurzarbeit über. Die pa-
pierverarbeitende Industrie des Bruchsaler Bezirks stehtvor Entlassungen von Arbeitskräften . Voll beschäftigtsind noch %ie Weinheimer Lederfabriken. Die Verschlech-
terung der Arbeitsmarktlage in der Tabakindustrie istbesonders deutlich. Sowohl im Heidelberger wie im
Bruchsaler und Lahrer Bezirk wurden Kurzarbeit ein-
geführt , Entlassungen vorgenommen , Betriebe stillgelegt .Im Baden -Badener Fremdengewerbe besteht nur nochungedeckter Bedarf an Köchinnen. Dagegen macht sichbei den Köchen, an denen bisher stets Mangel war, be¬reits ein kleines Überangebot bemerkbar . Im übrigenübersteigt beim Bedienungspersonal , einschließlich derKellner das Angebot die Nachfrage. Der Arbeitsmarktder kaufmännischen und Büroangeftellten sowie der Tech -« iker ist nach wie vor schlecht.

Bon de« bad. Hochschule« . Geh. Rat . Dr . Johanne ? Hoops,ordentlicher Professor der englischen Philologie an der Uni-versität Heidelbevg, wurde von der Utrechter „ Genootschap vonKünste« en Wetenschappen" zu ihrem ordentliche « Mitgliedernannt .
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ibine tDkkensivc gegen Basel —tloann -
belm — Frankkurt

Dr . 81. Kuntzemülle r -Triberg beschäftigt ftch in der
Mannheimer „Bolksstimme" mit einem unter dieser Überschrift
in der Baseler ..Nationalzeitung " erschienenen Artikel :

„ Am 23 . Juni tagte eine vom Hegaubahn - Ausschuß einbe-
rufen« württembergisch- ostschweizerisihe Fahrplan -Konferenz
in Stuttgart » die nach allem , was man darüber bislang ho-
ren konnte, nichts nrehr und nichts weniger als einen Versuch
darstellte, die Nordsüdlinie über Würzburg —Stuttgart —Zü¬
rich, eine Berg - und Talbahn im wahrsten Sinne des Wortes ,
als vollwertige Konkurrenz -Linie gegenüber der Rheinstrecke
Frankfurt —Basel in den Kampf zu führen . Ans den anfäng -
lich bescheidenen Weisen des Hegaubahn - Ausschusses ward eine
von der Limmat bis zur Spree klingende Kampfesfanfare ge »
gen dir Bormachtstellung der Nheinlinie , die bei uns ohne
Zweifel das gebührende Echo finden dürste . Glülckicherweise
können auch die Schwaben, von allen sonstigen Fähigkeiten ab-
gesehen , nicht hexen, aus einer eingleisigen krümmungsreichen
Bahn keine zweigleisige Durchgangsstrecke hervorzaubern und
ein halbes Dutzend Wasserscheiden nicht einfach aus der
Landschaft ausmerzen . Immerhin : der Wille ist da, und die
hier zutage tretenden Bestrebungen verdienein bei uns am
Oberrhein alle Beachtung.

Die Baseler „ Nationalzeitung " " hat bereits erkannt , was
allein für Basel hier aus dem Spiel steht. Basel ist durch
die Ereignisse des letzten Jahrzehnts besonders gewitzigt; die
Schließung des Badischen Bahnhofs Jahre hindurch und die
Offenburger Sperre unseligen Angedenkens haben dem ge-
werbereichen Basel Schaden genug zugefügt . So dürfen wir
uns nicht wundern , wenn seine Presse gegenüber neuen Ge¬
fahren ein besonlzers wachsames Attge hat . Die „ National -
zettung " schrieb daher am 24. Juni mit Recht , die genannte
Stuttgarter Fahrplan -Konferenz „ entpuppt sich als eine groß-
angelegte Offensive gegen die Rheinlinie Basel—Frankfurt ;
ihr Ziel ist weitgesteckt : angestrebt wird nichts weniger als
«ine Teilung des Nordsüd-Verkehrs zwischen Stuttgart —Zü¬
rich einerseits und Frankfurt —Basel andererseits .

"
Die hier mitgeteilten Tendenzen werden von der württem -

belgischen Presse ohne weiteres zugegeben. „Ziemlich hart "
— so lesen wir in einer „Stuttgarter Zeitung " —j „werden
die Kämpfe wohl werden, um eine Teilung des Verkehrs zwi -
schen den Linien Zürich—Würzburg und Basel—Frankfurt zu
erreichen"

. Der wackere Schwabe aber „ sorcht sich nit " und
sucht nach Gründen , um seine Position zu stärken . Dabei
mutz er sich dann freilich höchst eigenartiger Konstruktionen
bedienen und operiert u . a . mit der Gefahr einer neuen Ber-
kehrssperre bei Offenburg . „Wenn wir in Stuttgart diese Be -
fürchtungen aussprechen würden , könnte man unseren Aus-
führungen Konkurrenzneid unterschieben"

, fügt er schuldbe-
wutzt hinzu . „ Wenn diese Befürchtungen aber immer wie -
der in ernst zu nehmenden schweizerischen Zeitungen zum
Ausdruck kommen , dam , ist es vielleicht doch etwas anderes "
— meint er schließlich. Die -..Rationalzeitung " gibt diesen
Schwarzsehern , die ton der exvonierte» Lage ihres Rachbarn
profitieren wollen , die gebührende Antwort , indem sie schreibt :
„Eine Verkehrs-Unteickrechung in Offenburg befürchtet nie-
mand ; keine schweizerische Zeitung , die ernst genommen wer-
den will , dürste mit einem solchen Phantom verrehrspolitisch
operieren ".

Es soll hier nicht die Frage untersucht werden, ob die An -
wohner der Stuttgarter Linie wirklich soviel Grund haben,
über Benachteiligung zu klagen ; nach ' den heurigen Fährplä -
nen ganz sicher nicht. Bei einem Vergleich mit den Verkehrs -
Verhältnissen der Vorkriegszeit dürste sogar ein kleines Plus
zugunsten der Stuttgarter Linie Heranskommen; sie ha!t be-
reits zwei Drittel ihres früheren Verkehrs wieder erreicht,
während die böse Konkurrenz ..der schnurgeraden, steigungs-
losen badischen Rheintal -Linie " es höchstens auf knapp die
Häfte gebracht hat , vom vorigen Sommer , der Zeit der Of -
fenbuvger Sperre , ganz zu schweigen . Es sei weiter daoan
erinnert , daß die einzigen Durchgangswagen Berlin —Mai -
fand 3 . Klasse nach wie vor über Stuttgart laufen und die
bn>dische Linie dergleichen noch nie gesehen hak.

Wenn unter diesen Umständen der Stnttgarter Lärm trotz
der rührigen Unterstützung, die ihm von ostschweizerischer
Seite zuteil wird , wirklich keine Berechtigung hat, so sprechen
bei näherem Zusehen tatsächlich alle Umstände für die Rhein -
linie , zum mindesten nicht für die Stuttgarter Linie . Von den
zahlreichen betriebstechnischen Schwierigkeiten der letzteren
Ivar bereits die Rede. Das fortgesetzte Auf und Ab bedeu -
tet gewitz keine Annehmichkeit für einen großen internatiöna -
len Verkehr, und die beiden Spitzkehren bei Jmmendingen
und Singen behindern ihn außerordentlich . Dazu kommt die
Misere der eingleisigen wiirttembergischen Strecken , die dop -
pelkleisig auszubauen die „königlich württembergische Staats -
eisenbahn " von einst versäumt hat , sehr im Gegensatz zu den
benachbarten badischen Linien , die eine weit opulentere Aus-
stattung aufweisen .

Endlich aber scheint vor allem noch eine Tatsache sür die
Frankfurt —Baseler Linie ins Gewicht zu fallen , eine Tat -
sache , die leider bislang viel zu wenig gewürdigt worden ist ;

rS mangelt der Stuttgarter Linie an großen Städte « . Zwi¬
schen Würzburg und Stuttgart nur Heilbronn , zwischen Stutt¬
gart und Zürich nur Schassbausen. Auf. Strecken von 150 Ki¬
lometer keine einzig« größere Stadt ! Soll man sich dann noch
Wundern, wenn nicht einmal die jetzigen Züge der Auttgar -
ter Linie (wie z. B . die Züge D 277/278 Stuttgart —Mailand )
genügend besetzt sind ? Wo soll da die Frequenz für die neu-
gewünschten Durchgrmgszüge herkommen ? Rein , solange der
große Verkehr den ihm von der Natur vorgezeichneten Wegen
folgt — und das sind die Flußtäler —, solange wird auch die
Stuttgarter Linie in der Rbcintal -Linie etwas mehr als eine
bloße ..Konkurrenz " zu « bücken haben und sich mit dem ihren
wirtschaftlichen Verhältnissen entsprechend« » Durchgangs -Ver¬
kehr begnügen müssen .

Indessen Zahlen reden bekanntlich, und so seien hier noch
die bedeutenderen Städte der beiden Novdsüdlinien zwischen
Main und Gotthard gegenübergestellt . Es liegen an der :

Rheinlinie :
Frankfurt 450 000 Einw .
Darmstadt 80 000 „
Mannheim 250000 „
Heidelberg 60 000
Karlsruhe
B - Baden
Freiburg
Basel
Luzern

140 000
30 000
90 000

140000
50 000

Stuttgarter Linie :
Würzburg W «XX) Einw .
Heildronn 50 <00 „
Stuttgart 310 000 „
Schaffhausen 20 000 „
Zürich 210000 „

Summe : 680000 Einw .

Summe : l 300000 Einw .
Die Städte an der Rheinlinie haben somit eine fast doppelt

so große Einwohnerzahl wie diejenigen der Stuttgarter LI -
nie. Nun gilt es für die Städte Mischen Luzern und Frank¬
furt , sich gegen jede Art von Verkehrs-Künsteleien , wie sie hier
geplant sind , energisch zu wehren, und es müßte merkwürdig
zugehen, wenn es unter den geschilderten günstigen Umstän-
den nicht gelingen sollte , die ausschlaggebende Stellung der
Rheinlinie anfrechtzu erhaiten . Dann wird es sich zeigen,
datz die von Stuittgart und Zürich gegen sie eingeleitete Offen-
sive nichts ist als « in Versuch mit untauglichen Mitteln , der
durch unwiderlegliche Tatsachen zum Scheitern verurteilt ist .

"

Reichsbnnd der Kriegsbeschädigten
Samstag und Sonntag tagte in Karlsruhe im Landtagsge -

bände der Gau Baden des Reichsbnndes der Kriegsbeschüdig«
ten. Kriegsteilnehmer und -Hinterbliebenen . Die Verband -
lungen begannen mit einer Ehrung der gefallenen und seit
Kriegsschluß verstorbenen Kameraden . Vom Vorstand wurde
dann daraus hingewiesen, daß Zeit und Verhältnisse nicht dazu
angetan waren , die Aufgabe der Organisation , nämlich die
Milderung von Rot und Elend unter den Kriegsopfern , rest -
los zu erfüllen . Man sei daher genötigt , heute auf dem 4 . Gau -
tag erneut Stellung zu nehmen zu diesen Bedürfnissen . Zum
Versammlnngsvorsitzenden wurde Kamerad Engelhardt -Heidel¬
berg gewählt.

Gauleiter Häffele-Karlsvu .e erstattete den Geschäftsbericht,
aus dem hervorgeht, daß der Gau Baden annähernd 30 000
Mitglieder in 450 Orksgruppen zählt , während im Reichsbund
rund 400 000 Kriegsopfer organisiert sind . Der Redner stellte
die Forderung auf , daß bei der Arbeit um das Versorgungs -
recht die ideale Seite nicht zu kurz kommen dürfe . Möge thit
der Stabilisierung unserer Verhältnisse auch für die Kriegs-
opfer eine neue Zeit anbrechen. Die Durchsetzung ihrer
Wünsche könne die Organisation nur auf dem Boden des de-
mokvatischen Staates erhoffen. An den Geschäftsbericht schloß
sich eine lebhafte Aussprache. Im übrigen spielte bei den am
Aachmittag fortgeführten Verhandlungen die Umwälzung des
Beamitenfiirsorgewesens die Hauptsächlichste Rolle. Es wurden
dabei mancherlei Wünsche und Anregungen laut , die an die
zuständigen Stellen weitergeleitet werden sollen . Auch fehlte
es nicht an sachlicher Kritik, namentlich gegenüber den neuer -
richteten Bezirkssürsorgeverbänden .

Am Sonntag wurde die Aussprache über die soziale Für -
sorge, wozu Regievungsrat Frhr . v. Babo vom Arbeitsministe -
mim ein sehr instruktives Referat gehalten hatte , in Gegen-
wart behördlicher Vertreter und mehrerer Landtagsabgeord -
neten , zu Ende geführt . Sie ergab , daß noch viel zu tun übrig
bleibt, soll das zuweilen sehr traurige Los der Kriegsopfer
nennenswert gemildert werden. Grundsätzlich stellte man sich
auf den Standpunkt , daß es Pflicht des Reiches sei , die Kriegs -
opfersürsorge auf sich zu nehmen . Bei Ausbringung der Mit -
tel sollen die Gemeinden ausgeschaltet werden , um die Durch-
führung der Fürsorge nicht zu gefährden . Entschieden wandte
man sich dagegen, datz die Kriegsfürsorge zur Armenfürsorge
herabgewürdigt wird . Zu erwähnen ist, datz die Bezirksfür -
sorgeverbände gehalten sind , entsprechende Mittel zur Dar -
lehensgewährung an Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene zur
Verfügung zu stellen . Im Verlaufe der Sitzung wurde auch
dem Vorschlag zugestimmt, die örtlichen Beratungsstellen ins
künftige Gesetz als obligatorische Einrichtung aufzunehmen .
Großes Gewicht wird aus die richtige Auswahl der Fürsorge -
beamten gelegt. Bezüglich der Zusatzrenten erwartet man die
baldige Herausgabe neuer und klarer Richtlinien nud die Er -

höhunig der Sätze. Verlangt wurde ferner , dag die Krieysbe.
schädigten entw^ >er von der Erwerbslosen Unterstützung befreî
oder aber bei Erwerbslosigkeit die volle Unterstützung erhalte,,
ohne Rüßficht auf die Höbe der Rente . Für einen Antrag,
Steir »Äbad wieder seinem früheren Zweck als Erholnngshei »,
für die Kriegsopfer zuzuführen , konnte man sich nicht erwär -
n« n , nachdem sangliche Beamtenerholungsheim « den Kriegs,
beschädigten zu gleich niedrigen Sätzen offenstehen.

Die weiteren Verhandlungen zogen sich bis in den späte»
Nachmittag hin. Man setzte sich dabei lebhaft für die Eryo,
Hung der Renten und die Heilbehandlting ein.

Für Räumung der beseite » badischen Gebiet «
Wie das Mannheimer Städtische Nachrichtenamt mitteilt

haben Stadt und Handelskammer Mannheim in Eingabe ^
an das badische Staatslninisterium und den Reichsminister deO
Auswärtigen darauf hingewiesen, datz in den offiziellen Re-
gierungsäußerungen ebenso wie in der Presse, Immer nur von
der Räumung des Ruhrgebietes als Voraussetzung der Erfül »
lung des Sachverständigengutachtens gesprochen wird , daß da»
gegen die Räumung der widerrechtlich besetzten badischen Ge»
biete, vor allem der Mannheimer Häsen, keine Erwähnung
findet . Beide Körperschaften weisen darauf hin, daß die von
französischer Seit « gegebene Begründung für die Besetzung der
Mannheimer Häfen , sie sei eine Repressalie sür die Spren¬
gung des Rhein -Herne -Kanals , schon längst hinfällig geworden!
ist , und daß das Vtannheimer Schloß überhaupt ohne jeglichen
Grund besetzt wurde , Sie betonen wiederholt, welche schweren
Folgen gerade die Besetzung der Mannheimer Häsen und ihr«
Einbeziehung in die Zollgrenze und ihre Abschnürung von
ihrem großen natürlichen Hinterland nicht nur für das Wirt -
schaftsleben Mannheims , sondern ganz Süd '.oestdeutschlands
herbeigeführt haben, und geben dem dringenden Wunsch Aus»
druck, daß die Reichsregieruug mit allen Mitteln auch die Be-
freiung Mannheims und der übrigen badischen Gebiete von
der militärischen Besetzung und der Zollgrenze durchzusetzen
suchen möge.

Tagung des bad« Schwarzwaldvereins
!DZ . Am Sonntag versammelte sich in Gernsbach eine zahl«

reiche Gemeinde gegen 9 .30 Uhr im Saale des Gasthauses zunx
„Löwen" zur 60 . Hauptversammlung des bad . Schwarzwald »
Vereins. Der Präsident , Geheimer Hofrat Dr . Karl Seitz,
entbot den Vertretern von Staat und Gemeinden das Be<!
grützungswillkommen. Es waren erschienen Landeskommifsaq
Geheimrat Gräser -Karlsruhe vom Ministerium deö Innern ,
Forstmeister Geier als Vertreter der Forstabteilung des Fi»
nanzministeriums , Direktor Pfeffer als Vertreter des Kul»
tus - und Unterrichtsministeriums , der Präsident des württem -
bergischen Schwarzwaldvereins Prof . Endris . Der Erneu «;
nung von Landesforstmeister Gretsch zum Ehrenmitglied deÄ
Vereins wurde freudig zugestimmt.

In rascher Folge wurde die Erstattung des Jahresbericht ?,
von 1923 und die Rechnungsprüfung von 1923 erledigt . De»
Befund über die Abrechnung wurde von dem Rechnungs-
prüser , Telegraphenobersekretär Doldinger -Freibnrg verlesen.
Dem verdienstvollen Rechnnngssührer Finanzinspektor Anton
Liegibel sowie dein verdienstvollen Geschäftsführer Erwin
Berne -Freibnrg wurde der Dank ausgesprochen. Der Vor-
anschlag für 1924 zeigte nach den Ausführungen des Präsi -
denten wieder ein weit erfreulicheres Bild als im Vorjahre .
Von den einzelnen Positionen wurden u . a . genehmigt der
Ausbau der Herzogenhorn -HÄte , die weitere Instandsetzung
des Feldbergturms und eine Beisteuer zum Ludwig Neumann -
Weg sowie zum Jugendwandern . Der Voranschlag für das
Kartenwerk fand ebenfalls Zustimmung . Die Ausgabe eines
neuen Kartenblattes Konstanz soll in Angriff genommen
werden, ebenso die Vorarbeiten für eine geologisch-geogra-
phische Beschreibung des Landes Baden . Bei der Festsetzung
des Mitgliederbeitrages für 1925 einigte man sich rasch auf
S Mark . Die Monatsblätter sollen als ein enges Band für
die Ortsgruppen im nächsten Jahre wieder monatlich erschei-
nen . Als Tagungsort sür die nächste Hauptversammlung ist
Breisach vorgesehen. Der Gedanke eines Denkmals für die
Gefallenen wird der Verwirklichung nahegebracht. In der
stimmungsvollen Umgebung von Allerheiligen soll das Ehren-
mal errichtet werden.

Nach Erledigung der Tagesordnung brachte Pros . Massin«
ger -Karlsruhe dem Präsidenten im Namen des Vereins für
seine vorzügliche Führung der Vereinsgeschäfte im vergange-
nen Jahre und die rasche Abwickelung der Hauptversammlung
den Dank der Versammlung zum Ausdruck. Hierauf schloß
der Präsident mit herzlichen Worten die Tagung . Die frei-
bleibende Zeit bis zum Festessen teilte man zwischen einem
Besuch des Heimatsmuseums im Rathause und einem Früh-
schoppen . Für den Nachmittag bestimmte die Festordnung
einen Ausflug nach dem Felsenschlotz der Grafen von Ebe«
stein. Nach dem Einbruch der Dunkelheit geisterte zwischen!
den dunklen Wänden des Tales und den aufglitzernden Flu»
ten des Flusses ein zischendes Feuerwerk . Den Abschluß de«
Tagung bildete am Montag eine Besichtigung des Murgwerkil
und ein Ausflug nach Herrenwies zum Kurhaus Sand . ,

. prükungskonzert der Gesangscknle
Delene Junker

Abermals störte ein Gesangskonzert die sommerliche Ruhe ;
da es aber ein sorgfältigst vorbereiteter Prüfungsabend war,
konnte man sich diese Unterbrechung wohl gefallen lassen. Der
künstlerische Gewinn des von der Gesangspädagogin Helene
Junker veranstalteten Konzerts lag vor allem in den En -
sembleteilen, die zu prachtvollem Erklingen kamen. Eine
außergewöhnliche Rechtfertigung, ja eine konzertreife Darbie¬
tung waren die mehrstimmigen Gesänge alter Meister , niit
denen die Damen Goldau , Elgg, Herancoiirt und Mayer die
weitaus besten Eindrücke vermittelten . Solche Leistungen
von künstlerischer Qualität lassen ohne weiteres»- auf ernste
sachgemäße Schulung schließen . Ähnliches ist von dem Ter -
zett und Quartett aus „Fidelis " zu sagen, auch hier über-
raschte die Präzision der Wiedergab« , die Heranbildung zum
Teil noch unfertiger Frauen - und Männerstimmen zu höhe -
rem Zweck. Im Übrigen stand der Abend vorwiegend im
Zeichen der Oper , unter den Solisten bestritt Grete ! Goldau
den Hauptteil . Ihre dem Soubrettenfach zuneigende Stim -
ine ist uns schon im Theater begegnet. Ihr ! natürlicher Wohl-
laut ließ wiederholt aufhorchen, doch verpflichtet solches Na-
turgescheuk doppelt zur Veredelung und Vorsicht . Es ist kein
undefinierbares Etwas , sondern ein auf physiologischem Ge-
setz sich Aufbauendes . Nach den gestrigen ausgiebigen Pro -
ben , die die junge Dante gab, ist neben wirklicher Musikalität
doch auch eine leichte Neigung zur Detonation zu konstatieren.
Man mutz sie in anbetracht des sicheren Könnens beizeiten
aufmerksam machen und ihr raten , dem technischen Prozeß
der Tonbildung erhöhte Beachtung zu schenke» . Sonst wäre
es um ihr schönes Talent wirklich schade ! Ausgezeichnet ge-
fiel Anna Elgg, besonders weil sie die Arie aus dem „ Elias "
auch mit empfindender Seele sang und von jeder Schlacke
des bloß Studierten befreite . All die anderen Schülerin -
nen hier namentlich auszuführen und öffentlich zu kritisieren
übersteigt den Rahmen einer Besprechung. Als Gesamtlei -

stung hatte der Abend jedenfalls gute Momente , vor allem
scheint es eilt Vorzug der bewährten Stimmbildnerin zu
sein , den To-n möglichst locker und frei zu machen . Das ist
ihr auch bei den meisten Prüflingen gelungen ; selbst wo an -
fänglich Anstrengung und Druck noch auf dem Ton lag , san-
gen sie sich frei , und manche erst mühsam quellende Stimme
verriet bald wohltuend edlen Klang . Es sei nur an den
sympathischen Bariton Jmuannel Räubers erinnert , obschon
dessen Atemgebung auch später noch anfechtbar blieb. Dr . Jun¬
ker war alle» Mitwirkenden ein hilfreicher Mentor und hatte
somit wesentlichen Anteil an dorn Gelingen des Abends, zu
dem sich im Konservatoriumssaal ein ansehnliches Publikum
eingefunden hatte . H . Sch.

„Familie Raffke " im Konzerthaus . Am Samstag kam
zum ersten Male hier „Familie Raffke" zur Aufführung , ein
Operettenschwank in drei Akten von Hans H. Zerlett mit Mu -
sik von Hermann Beutter . Die Titelrollen können als Neu-
auflagen des ..gebildeten Hausknechts" bezeichnet werden ;
freilich zeigen sie nicht dessen harmlose Gemütlichkeit. —
Typen , wie sie unter den unbegrenzten Möglichkeiten der letz-
ten zehn Jahre wuchsen und vielfach zu herrlicher Reife ge-
diehen im Lande Schieberia . Die ulkige Verwechslung von
Fremdwörtern , die das nunmehr „bildungsbeflissene " Ehe-
paar zum Schmerze des vornehmen Haushofmeisters verübt
macht den Hörern offenbar erst viel Vergnügen . Die Hand-
lung selbst wird hauptsächlich von zwei jungen Liebespaaren
bestritten , die sich erst nach mannigfachen lustigen Jntriguen
„kriegen"

. Es bleibt freilich zu vermuten , daß das eine Paar
vom Standesamt und dergleichen philiströsen Menschenfallen
nichts wird wissen wollen. Spiel und Gesänge — die Tänze
nicht zu vergessen — fanden viel Beifall . Die meist recht
klangvolle Musik ist auch längst der Karlsruher tanzfrohen
Jugend bekannt geworden, so daß mehrsach freudiges Wieder-
erkennen festgestellt werden konnte. Piele Nummern wurden
da capo verlangt und schließlich mußten sich außer den Mit -
wirkenden die Spielleitung und der' anwesende Komponist

mehrfach zeigen. Es war ein recht heiterer Abend. Scholl!
die Besichtigung der reichhaltigen Sammlung von urgelun .
genen, brüllend glaubhaften Karrikaturen von Typen auÄ
der jüngsten — verflossenen — Gesellschaft und der Lebewel ^
die sich in Rasske 's Salon zusammenfinden , lohnt den Besuch
des Stückes. ow.

Die Scholzwoche in Konstanz , die zu Ehren des fünfzigstes
Geburtstages Wilhelm von Scholz veranstaltet wird, nahot
mit der Freilicht -Ausführung des „Juden von Konstanz" ihre»
Anfang . Als Schauplatz hat man den freien Raum neben dein
Münster gewählt, wo sich treu dem historischen Geschehen ein
Stück Konstanzer Geschichte abspielte. Das schöne Wette«
hatte bereits zu dieser ersten Vorstellung gegen 1000 Mensche«
angezogen, die dann auch ein wirklich künstlerisches Ereignm
zu sehen bekamen. Reben der Einzigartigkeit des monumen«
talen Rahmens hatte die Aufführung besonderes Gepräge do
rin , daß sämtliche Rollen des Stückes mit Kräften deS_
bischen Landestheaters besetzt werden konnten . Oberregisseu«
Baumbach hatte mit sicherem Griff und straffem Zusammen
halten es verstanden, den Massenszenen viel Lebendigkeit J»
verleihen und auch die übrigen Szenen zur vollen Wirkung
gelangen zu lassen . Von den einzelnen Darstellern seien ge¬
nannt Robert Biirkner als „Rasson ", Hans Blum als »»

]{
®

riech" und Stefan Dahlen als „Samlai " . Die Damen
als „Bellet" und Norman als „Anna "

. Auch alle ubna
halfen nach besten Kräften der Aufführung eine volle GeschO,
senheit zu verleihen . Das Publikum feierte Darsteller um
Dichter. Mit größer Spannung erwartet man die wem j
Veranstaltungen der Festwoche , die weit über den
unseres Landes hinaus Beachtung gewinnen wird.

Stuttgart . 11 . Juli . Vom Landestheater . Oberre^
iwu '

Dr . ErHardt wird , da ihm die erbetene Entlassung aus 1 .
Vertrag nicht bewilligt werden konnte, im Einvernehmen ^
der Tbeaterleitung den Ruf : >ach Wien ablehnen uno
Württ . Landestheater erhalten bleiben.



Kommunsle H? undscdau
Lautötiskeit in Mannheim . Laut Mitteilung des Mannhei¬mer Städtischen NochriichjenLmites wurden nach den Erhebun -« n der Ortsbaukontrolle anläßlich der Rohbaurevifionen imMonat Juni zum Teil durch Neubauten , zum Teil durch Um »

bauten 41 Wohnungen mit insges . 157 Jimmem neu geschaf »*eil . Im Mai betrug die Gesamtzahl der neu geschaffenen Woh¬nungen 14 mit 48 Zimmer , ir » April 14 mit 25 Zimmer , imMarz 32 mit 111 Zimmer , im Februar 10 mit 34 Ziinmer undim Januar S mit 50 Zimmer .
Der Haushaltsplan der Stadtgemeinde Emmendingen fürdas Rechnungsjahr 1921/25 , der dem Bürgerausschutz zur Ge -nehmigung vorliegt , verzeichnet in den Einnahmen einen Kas -

seiivorrat von 26 950 Mark ; die Gesamten nrvahmen betragen421 834 Mark , denen 515 490 Mark Ausgabe », gegeuüberste -he» , sodatz ein ungedeckter Aufwand von 93 654 Mark ver -bleibt . Es wird ein Umlagefuß von 36 Pfennig ( pro 100 M )aus Grund - und Gewerbesteuerkapitalien , (Gesamtsteuerwert26 017 900 Mark ) vogreschlagen .
Aus dem städt . Boranschlag von Furtwangen . Die Furt »wanger Gemeinderatssitzung vom 9. Juli genehmigte den Vor »an schlag der Stadtkasse , der m Ausgaben 333 196 M ., in Ein -nahmen 240 956 M . vorsieht , wonach durch Steuer vom Grund -und Betriebsvermögen 92 240 M . zu decken sind .
Umlage in Singen a . H . Nach dem Beschluß des Bürger -rates beläuft sich die Gemeindeumlage jetzt bei klassifizier -ten Grundstücken und Gebäuden auf 50 Pf . pro 100 MarkSteuerkapital bei einzeln geschätzten Grundstücken und Waldauf 65 Psg . und beim Betriebsvermögen auf 72 Pf . DieserBeschluß wurde mit 54 gegen 11 Stimmen gefaßt .

Aus der Landeshauptstadt
Eiiircisebrstimmungen für Südafrika . Wie uns die Reichs -Nachrichtenstelle des Auswärtigen Amtes für Außenhandel ,Mannheim , Börse , mitteilt , sind für Einwanderungen mSüdafrika lediglich die allgemeinen Bestimmungen zu erfül -len , die dahin lauten , daß Einwanderer keine ansteckendenKrankheiten haben dürfen , und daß sie den Besitz genügenderMittel nackweisen müssen , um sich während der Dauer ihresAufenthaltes in Südafrika erhalten können . Falls sie dieseMittel nicht besitzen, müssen sie niindesteuL nachweisen , daßsie eine feste Stellung oder eine Unterkunft bei Verwandtenhaben . Falls Angestellte zu Gei'chästszwecken entsandt wer -den, wird darauf aufmerksam gemacht , daß hierzu in jede der4 Provinzen eine Handelslizenz zu lösen ist . Diese Lizen -zen kosteii für die Kapprovinz 25 Pfund für 6 Monate oder50 Pfund Sterl . für ein Jahr . Für die Natalprovinz 10 Pfd .Sterl . für ein Jahr ; für die TranSvalprovinz 10 Pfd . Sterl .für ein Jahr ; für den Organje -Freistaat 20 Pfd . Sterl . fürein Jahr . Bei Reisen , die lediglich bezwecken, die allgemei -nen Handelsverhältnisse zu studieren , Agenten anzustellenusw ., dagegen keine Aufträge aufzunehmen , ist eine Handels -Lizenz nicht notwendig . Voraussetzung ist selbst in allen Fäl¬len ein ordnungsmäßiger deutscher Patz , der von einem briti -schen Konsulat visiert sein mutz .

Verein Creditreform . Die bisher im Hause Hebelstraße 11innegehabten Geschäftsräume erwiesen sich infolge der ge-waltigen Entwicklung der Karlsruher Geschäftsstelle als zuklein . Es erfolgte deshalb am 1 . Juli 1924 die Verlegungnach dem Hanse Hebelstraße 19.

Kurze Dacdricdten aus Kaden
Zweiter Wettkampf für polizeiliche Körperausbildungin Karlsruhe

Ein Wettbewerb , der große körperliche Anforderungen mitder Erledigung von Aufgaben geistiger Avt geschickt verknüpfteund sich dadurch aus dem Rahmen der Wettkampfveranstaltun -gen ats besonders sportliches Ereignis hervorhob , war der Po -
lizeiossiziermehrkampf , der am Freilagmorgen zum Austragkam. Der - Wettkampf war als eine polizeiliche Streife in einUnvuhegebiet gedacht , die teils zu Rad , teils zu Fuß über sehr
Schwieriges

und kaum bekanntes Gelände ausgeführt werdenollte. Die Teilnehmer an diesem Mehrkampf mutzten dabei« ve Reihe von Aufgaben des höheren polizeilichen Dienste ?während des Wertkampfes erledigen .An dem Startplatz , der sich am Ausgang der Ortschaft Malschdefand , hatten sich 11 Polizeioffiziere den Preisrichtern gestellt .Sämtliche Teilnehmer führten den Wettkampf , bei dem eineStrecke von 66 Kilometer in 440 Minuten einschließlich derfür die Erledigung der Ausgaben notwendigen Aufenthaltszeitzurückzulegen war , bis zum Schluß mit erstaunlicher Ausdauerund Frische durch . Die Lösungen der nicht einfachen Polizei -Iichen Ausgaben die innerhalb einer vorgeschriebenen , kurz be-messeneil Zeit zu Papier gebracht werden ,nutzten , stellte andie geistige Fähigkeiten und die geistige Spannkraft um sohöhere Anforderungen , als die körperlichen Kräfte durch dieRadtoureil in dem gebirgigen Gelände , durch Erklettern undAbsteigen steiler Hänge u . a . sehr stark in Anspruch genommenwurde » . Bei der Bewertung der Gesamtleistung wurde nebender Schnelligkeit auch die Lösungen der Aufgaben durch ent -sprechende Punktzahl berücksichtigt . Auch dieser hochinte res -sante polizeisporlliche Mehrkampf wickelte sich dank einer sorg -fältigen Vorbereitung , glatt und ohne Unfall ab . Der Siegerbat die Strecke in einer Zeit , die um 109 Minuten kürzer warals die geforderte , zurückgelegt .
Ergebnisse :

1. Polizeioberleutnvnt Retzer Pol . Bereitschaft Karlsruhein 331 Minuten .
2. Polizeileutnant Trompteer Polizeischute Karlsruhe inI 355 Minuten ,

Volizeileutnant Fischer Polizeibereitschaft Rastatt in865 Minuten .

Die badischen Bahnhofswirte . In der Karlsruher Bahn -bvfswirtschaft hatte sich kürzlich der Verein badischer Bahn -Hosswirte versammelt , um seine diesjährige Vollversammlungunter dem Vorsitz des Herrn Karl Stelz « abzuhalten . Ausöem ganzen Lande waren die Mitglieder zahlreich erschienen ,und die eingehenden Verhandlungen brachten eine ergiebigeAussprache über die wichtigsten Staildes - und Tagesfragen .De» Abschlutz der Veranstaltung bildete ein Besuch der deut -scheu Gastwirteausstellung in Karlsruhe .
. Mannheim . 11 . Juli . Hier ist der badische ScharfrichterAmtsgerichtsdiener Ävnrad Witter im Alter von 53 Jahren• eftorten . Er hat zahlreiche arme Sünder vom Leben zum■fode befördert , namentlich als er während des Krieges Scharf -Achter ii | Oberost (Polen ) war . Die letzte von ihm vollzogeneHinrichtung >var diejenige an dem Heidelberger Doppelmör -»er Siefert .

Naunheim , 11 . Juli . In der gestrigen , vor dem Schwurge -Maimheim stattgefundenen Sitzung wurde gegen den^ rantwortiichen Redakteur der »Arbeiterzeitung " , Wilhelm^ cilmann verhandelt . Die Anklage lautete auf Beleidigung?urch die Presse . Das Urteil lautete auf eine Geldstrafe von^ und 200 Mark ! oder 40 und 20 Tage Gefängnis und Ver -Achtung der Platten .

DZ . Heidelberg , 12. Juli , « estern Abend meldete der Apparatder KönigstulUfternwarre wieder ein sehr heftiges Fernbebenmit einer HeckentfcvriuiNg von 6500 Kilometern . Der erste Ein -s-atz erfolgt um 8 Ubr 54 Min . 18 Sek . Das Maximum fielauf 9 Uhr 22 Mi » . 19 Sek . Die Bewegung erlosch erst gegen11 Uhr .
Heidelberg , 11 . Juli . Die einzige Schloßbeleuchtung imJuli findet am 20. Juli statt . Da dies die einzige Beleuch -wng vor de» großen Ferien ist, so wird sie durch die Beteili -gung der gesamten Studentenschaft ein ganz besonderes Ge -präge erhalte » . Die Schloßbeleuchtung ist anlätzlich des 75jäh -rigen Stiftungsfestes des Corps Rhenania . Mit Feuerwerkund Brückcnbeleuchtung .
DZ . Heidelberg , 11 . Juli . Die Deutsche Gesellschaft fürSoziologie hält am 28 ., 29. und 30 . September ihren viertendeutschen Soziologen mg in Heidelberg (Universität ) ab . Wah -rend der Sonntag den Ausschutzsitzungen vorbehalten ist, wer -den am Montag und Dienstag die öffentlichen Sitzungen statt -finden , in denen hervorraffende Wissenschaftler , insbeson -dere über Soziologie und Sozialpolitik und Wissenschaft undsoziale Struktur sprechen werden . — In der Zeit vom 10. bis14. September tagt hier der Deutsche Juristen tag .

^ in . Durlach , den 12. Juli 1924. Am Donnerstag den 10.Juli hielt die hiesige Volksschule gemeinsam mit der Mädchen -bürgerschule das diesjährige Turn - und Sportfest ab , dessenVerlauf von einer liebevollen Pflege der Leibesübungen anden genannten Schulen zeugte . In den «Bormittagsstundenfanden die Einzelwettkämpfe statt , die sich bei den Mädchenauf Ballweitwurf , Sprung , Lauf und Freiübung , bei denKnaben autzerdem noch auf Reck - und Barreuübung erstreckten .Die große Zahl der zu den Wettkämpfen zugelassenen Schü -ler einerseits , sowie die an den hohen Gesamtpunktzahlen er-kennbaren Leistungen andererseits , lietzen eine erfreulicheSteigerung der Gesamtleistungen gegenüber dem Vorjahr er -kennen . Der Nachmittag stand im Zeichen der geschlossenen,einheitlichen Massenübungen . Es war tatsächlich ein packendes- Bild , wie diese hunderte , nach Herkunft , Begabung , Geschick-lichkeit verschiedenen Kinder sich der einen beherrschendenIdee unterordneten , wie sich die vielen , sonst so zappeligenKörper in strammer Selbstzucht nach dem Rhythmus der be-gleitenden Musikkapelle bewegten . ■ Nicht vergessen seien diebor und nach den Freiübungen vorgeführten Turn - uild Sing -spiele verschiedener Knaben - und Mädchenklassen, die die Ju -gend in ihrem ureigensten Element zeigten . Zum Schluß ver -kündete Direktor Behringer , unter dessen Leitung alle bis -herigen Sportfeste stattegefunden , die Namen der aus denWettlämpfen als Sieger hervorgegangenen Schüler und Schü -lerinnen , nachdem er zuvor in kurzen Worten ausgeführt hatte ,daß die Arbeit an der Ertüchingamg des eigenen Körpers auchzugleich eine Arbeit im Dienste des Vaterlandes sei.DZ . Rastatt , 14. Juli . Unter äußerst zahlreicher Beteiligungfand am Samstag und Sonntag in hiesiger Stadt der Regi -mentstag der ehemaligen 3»er Feldartillcristen statt . Hierzuwar auch eine Abordnung der Traditionsbatterie nebst demTrompeterkorps des 5. Reichswehr - und Art . - Reg . Ludwigs -bürg erschienen . Auf ein Festbankett am Samstag abend imdichtbesetzten Löwensaale mit Ilnsprachon der Herren Feger ,dem Vorsitzenden des Festausschusses , und Oberst v. d . Burg ,folgten am Sonntag vormittag in den beiden Stadtpfarrkirchengui -besuchte Festgottesdienste . Daran schloß sich in, Museums -garten die Enthüllung des Gedenksteins . Nachdom Major a . D .Bender -Rastoitt den edlen Stiftern gedankt hatte , hielten dieGeistlichen zu Herzen gehende Gedächtnisreven . Oberbürger -meister Dr . Renner versprach , dem Gedenkstein den Schutz derStadt angedeihem zu lassen . Hierauf folgten azhlreiche Kranz -niederlegungen . Unter den Kranzspenden befand sich auch einesolche des früherem Großherzogs .
DZ . Renchen , 11 . Juli . Wie vom historischen Verein fürMittelbaden mitgeteilt wird , ist Staatspräsident Dr . Köhlerverhindert , der Feier am Sonntag beizuwohnen . Dagegenhaben die Minister Remmele und Hellpach ihr Erscheinen zu -gesagt . — Der Eilgüterzug 6067 Offenburg —Karlsruhe ,Offenburg ab , 12,50 Uhr nachts , Renchen ab 1,16 Uhr nachts ,hat ani Sonntag , dem Tage der Feier , Perosnenbeförderung .DZ . Emmendingen , 11. Juli . Das am Mittwoch mittagunweit der Landstraße zwischen hier und Köndringen gelan -bete französische Militärflugzeug ist heute , Freitag , nachmit -tags gegen 4 Uhr wieder aufgestiegen mit dem Ziel Dieben -Hofen, seinem Heimathafen . Aus Straßburg herbeigerufenenMonteuren gelang es , den Motor wieder in Gang zu brin -gen , sodatz eine Abmontierung nicht nötig war .

DZ . Freiburg , 12. Juli . Der Verband mittelbadischerZuchtgenoffenschaften hat die Absicht, in Verbindung mit derlandwirtschaftlichen Herbstwoche in Freiburg einen Zuchtvieh -markt abzuhalten und unter Umständen diese Veranstaltungauch für die Zukunft beizubehalten .
DZ . Schönau i . W ., 13 . Juli . Im benachbarten Prägmutzte die Holzwarenfabrik ihren Betrieb vollständig stillegen ,da der Geschäftsgang gegenwärtig die Fortführung nicht ge -stattet .
DZ . Salem » 11 . Juli . Die Hochzeit der Tochter des Prin -zen Max , die mit einein hessischen Prinzen verlobt ist, soll inder ersten Hälfte des Monats September , am Geburtstageder Braut , hier stattfinden .

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

14 . Juli 11 . Juli« «>» » ritt « <lb » rief
Amsterdam 100 G . 158 .35 159 . 15 158 .20 159.00Kopenhagen 100 Kr . 67.33 67 .67 67 .05 67 .57Italien . . 100 L. 17.91 17.99 17 .91 17.99London . . 1 Pfd . 18.345 18.435 18 .255 18 .325Newhork . ID . 4 .19 4 .21 4 .19 4 .21Paris . . 100 Fr . 21 .70 21 .60 21 .45 21 .55Schweiz . - 100 Fr . 76.91 77 .29 75 .61 75 .99Wien 100000 Kr . 5 .92 5.94 5 .92 5 .94Prag . . . 100 Kr . 12.46 12.47 12 .34 12.40

Zuleitung iltattU 100 Pro,,, » .

Geschäftsaufsichten im Handelskammerbezirk Heidelberg —
Mosbach

Räch einer unverbindlichen Aufstellung der Handelskammerfür die Kreise Heidelberg und Mosbach ist über folgende Fir -meii die Geschäftsaufsicht verhängt worden :Gebrüder Kampf . Heidelberg ; Friedrich Gaubatz , Heidel -berg ; Schneider & Co . A. -G . , Heide lberg -Kirchheim ; BernhardGissler , Heidelberg ; Jakob Daub Nachf .. Heidelberg ; I . Dies -fenbacher Söhne . Eppingen ; Simon Rhonhenner und Kauf -mann Simon Rhonheimer , Merchingen ; Ago Handelsaktien -gesellschaft . Mosbach : Karl Morlock & Söhne G . m . b. H.,Walldorf ; Fahrzeug -Aktiengescllschaft Hainstadt , Hainstadt .
Konkurs in Baden . Firma August Ottnad in Karlsruhe ,Konkursverwalter : Kaufmann Moritz Seiferheld , Anmelde -srist : 15. August , Prüfungstermm , I . September .

Keine Weinstruerftundung . Auf wiederholtes Herantretetdes Vorstandes des Bundes südwestdeutscher Weinhändlcr ^vereine an das Reichsfinanzininisterium , um angesichts de<heutigen Kreditnot «ine Weinsteuerstundung zu erlangen , batdas Reichsfinanzministerium erwidert , daß es auch jetzt n -chkvon seinem früheren Standpunkt abgehen könne . Dabei weistdas Finanzministerium auf die Zündwaren - , Lebensmittel -,Zucker-, Spielkarten - , Bier - und Salzsteuer hin , bei den halb -monatliche Entrichtung vorgeschrieben sei ; außerdem lasse auchdie Finanzlage des Reiches eine Ausnahme für die Weinsteuernicht zu .
Die Eisenwerkgrsellschaft Maximilianshütte wird am16. Juli ihre gesamten Hochöfen - und Grubenbetriebe in l ! n -terwellenborn in Thüringen wegen Geldmangels stillegen .Die Kölner Herbstmesse findet vom 14 . bis 20. Septemberstatt . Vorher , vom 30. August bis zum 7 . September wirdeine besondere landwiostchaftliche Messe abgehalten werden .Die Ausstellungsfläche ist bedeutend vergrößert worden . DielRheinische Brau » kohlen messe wird erst im nächsten Frühjahrwiederholt werden . Infolgedessen steht auch der technischenIndustrie ein größerer Raum zur Verfügung . Durch ver -schiedene organisatorische Matznahmen soll die Übersichtlichkeitder Messe erhöht und der Besuch der Messe besonders ernsthaf -ten Käufern und Interessenten ermöglicht werden .Kein Wegfall der belgischen Differentialzölle , für deutscheWaren . Die ilieichönachrichtenstelle des Auswärtigen AmteSfür Außenhandel .Mannheim , Börse , teilt uns faxendes mit ?Die am 30 . v . M . abgelaufene Ermächtigung der belgischenRegierung zur Erhebung von Differentialzöllen für deutscheWaren ist durch den Finanzausschuß der Kammer in letzte«Stunde bis zum 31 . Dezember 1924 verlängert worden . DieZollsätze des Meistbegünstigungstarifs sind daher nicht in>Kraft getreten . Über den Zeitpunkt des Inkrafttretens desneuen Zolltarifs steht noch nichts fest. Eine dem Parlamentvorgelegte Erklärung der Regierung besagt , daß der Tarif erstan einem späteren Zeitpunkt in Kraft treten kann , da nebertanderen Schwierigkeiten auch den Einfuhrfirmen sowie den »Zollbehörden Zeit gelassen werden »iuß , sich mit der Mqtert «vertraut zu machen . In belgischen Handelskreisen rechnet mandamit , daß der Tarif nicht vor dem 1 . Oktober 1924 in Krafttreten wird .

Rückgang der Zuckererzeugung und des Verbrauches inDeutschland . Die deutsche Zuckererzeugung betrug nach iet ,jetzt erschienenen amtlichen Statistik in der Zeit vom 1 . Sep -tember bis Ende Mai rund 11,31 Millionen Doppelzentner ;sie blieb hinter der Vorjahrserzeugung um 3,17 MillionenDoppelzentner und gegenüber dem gleichen Zeitraum 1921/22um 1,6 Millionen Doppelzentner zurück. Noch stärker zeigtsich der Rückgang beim Zuckerverbrauch , der vom 1 . Septembervorigen Jahres bis Ende Mai d . I . mit rund 6,25 MillionenDoppelzentner gegenüber den gleichen Zeitabschnitten derbeiden Vorjahre um etwa 3,5 bzw . 4,5 Millionen Doppel¬zentner zurückblieb . Für den Verbrauch im April d . I . hattesich gegenüber dem Vorjahre ein besseres Bild ergeben ; denner stellte sich um rund 160 000 Doppelzentner höher ; im Maid. I . war aber gegen den April ein Rückgang um über 160 000Doppelzentner oder um über ein Viertel festzustelleil , gegenden Vorjahrsmai belief sich der Mindestverbrauch auf rund283 000 Doppelzentner und gegen den Mai 1922 sogar aufüber drei Viertel Millionen Doppelzentner .
Ungarische Devisenverordnung . Wie uns die Reichsnachrich »tenstelle des Auswärtigen Amtes für Außenhandel in Mann -«heim mitteilt , hat die ungarische Regierung am 21 . Juni d. I .eine am 24. Jnni in Kraft getretene Devisenverordnung er -lassen , die bei ihrer Geschäftsstelle (Börse , Zimmer 7, 3. St . )eingesehen werden kann . Durch die Verordnung wird vor al -lern die staatliche Devisenzentrale ausgehoben . Wie aber hin -sichtlich dieser Institution in den der mit dein heutigen Ta ->ge in Aktion tretenden Ungarischen Nationalbank die Konti -nuität gewahrt bleibt , so ist auch in den sonstigen Vorchristender Verordnung jedenfalls soweit sie den ausländischen Im »porteur interessieren nichts grundlegend Aenderndes enthalten .Die Berechtigung auf Zuteilung bezw . Überlassung der De -Visen an die ungarischen Schuldner ausländischer Gläubige «bleibt auch weiterhin einem komplizierten und zeitraubendenGenehmigungsverfahren unterworfen . Allerdings ist nicht zuverkennen datz die Verordnung MögUchieiiten in der Rich -jung eines freieren Devisenverkehrs zuläßt ; aber alles hängtdiesbezüglich von der Praxis : » . davon ab, wie die Vermd -nung von der Nationalbank gehandhabt werden wird . Diein der letzten Zeit geübte Praxis , sowie Aeutzerunge » kom»petenter Personen lassen eintüten ,, da »; die ungarisch : De *Visenpolitik in den kommenden zwei Monaten dem Vorhai«denen Bedarf in steigendem Ma '-je R ' chn i ig tragen wird .

Verschiedenes
Die Drahtseilbahn auf die Zugspitze .Die Zugspitzbahn soll jetzt tatsächlich zur Ausführung ge«lange » . An der Genehmigung der österreichischen Regie »rung ist nicht mehr zu zweifeln . Die Bahn wird eine Draht »seilbahn . Ihre Talstation liegt ungefähr % Stunden ober¬halb des Ortes Ehrwald an der Straße nach dem Eibsee , woauch die Antriebsstation sein wird . Der Antrieb der 3 Ki»lometer langen Seilbahn erfolgt durch zwei Dieselmotoren .Die Seilanlage besteht , wie die „Frkst . Ztg .

"
berichtet , aus demDrahtseil , das einen Durchniessessr von 48 Millimeter hat undüber eine 3,5fttche Sicherheit verfügt , ferner aus einem Zug -und einem Bremsseil . Am Wettersteinkamm , etwa 25 Meterunterhalb des Grate ? befindet sich die Bergstation . Durch -schnittlich beträgt die Steigung 38 Grad . Aus der 3 Kilome¬ter langen Strecke sollen nur sieben Träger aufgerichtet wer -den . Die längste sreie Seilstrecke zwischen zwei Stützen be-trägt 1200 Meter . Von der Bergstation führt ein Fußsteigzur Kanimhöhe und in etwa 20 Minuten zum Gipfel der Zug -spitze . Ein Wagen soll 16 Fahrgäste fassen , und zwar gibt esnur Stehplätze . Die Fahrzeit soll 20 Minuten betragen .

'
DiqBauzeit ist auf etwa ein Jahr berechnet , die Baukosten sindaus 15 Milliarden Kronen veranschlagt . Der Fahrpreis wirdvoraussichtlich 10 Goldkronen fürü Hin - und Rückfahrt betra ,gen . Mit den Arbeiten ist bereits begonnen worden .

Die amerikanischen Weltfliegerunter der Führung des Fliegers Smith kamen Sonntag vor-mittag rät Budapest an und setzten darauf ihren Flug übeHWien —Straßburg nach Paris fort .

2eLtsc !: rLttenscdau
Bvm Zwiebelfifch (Hans von Weber , Verlag . München 17)erscheint soeben das Doppelheft 1/2 des 17. Jahrgangs . DieZeitschrift , hier zum letzten Male von Hans von Weber her -ausgegeben , wird besonders regem Interesse begegnen müssen .Sie bringt Beiträge von Dr . Kurt Martens . Hans von We-der . Max Ludwig , Hans Reiser , eine Grabrede voll HugoWruckmann auf Hans von Weber u . v. a . m.. sowie zahlreicheWücherbesprechungen des Herausgebers . Der reiche, fesselnde»politiklose Inhalt wird der beliebten kleinen Zeitschrift neueFreunde zu den bisherigen zuführen . Sie behandelt in geist»vollen Artikeln knapp und anziehend alle Gebiete des Bmher -Wesens , der Kunst , der Dichtung , sowie allgemeine Kultusfragen .



Tentrsl -- Dsndels - AegistLr kür Kaden .
Baden . W .064

idandelsregistereintrag
Abt . A Banö II O .-Z .
534 Firma Hütt & Fried¬
man « : die Firma ist er -
loschen.

Band III O .-. R . 36 Fir¬
ma Seifenhaus Badcnia .
Will »elm Ummenhofer in
Baden -Baden : Inhaber ist
Kaufmann Wilhelm Um-
menhofer in Baden .

Baden . 1 . Juli 1934.
Der Gerichtsschreiber

des Amtsgerichts .
Bruchsal . W .9S4

Im Han -delsreqrster A
Band II O .-Z . 346 wurde
zu Firma Fuchs u . Rein -
brecht . Lebensmittel « .
Tabakwaren , Bruchsal ,
eingetragen : Der Gesell -
schafter Leo Reiitbrecht
hier ist am 30 . Juni 1934
aus der Gesellschaft aus -
geschieden . Die offene
Handelsgesellschaft ist auf -
gelöst . Der Gesellschafter
Karl Fuchs führt das Ge -
schäft unter der bisherigen
Firma fort .

Bruchsal . 3 . Juli 1934.
Bad . Amtsgericht .

Bruchsal . W .986
JnS Handelsregister A

Band II O .-Z . 18V wurde
zu Firma Gustav Herzog ,
Bruchsal eingetragen :
Kaufmann Auritz Wild -
mann in Stutgart ist am
1 . Juli 1924 als Person -
lich haftender Gesellschaf -
ter in das Geschäft eilige -
treten .

Bruchsal , 7 . Juli 1934.
Bad . Amtsgericht .

Emmendingen . W .99S
In das Handelsregister

B Band I O .-Z . 29 Seite
236 Firma Albert Meyer ,
Sansboeuf G . m . b. H.
Emmendingen wurde ein -
getragen :

Das Stammkapital der
Gesellschaft von bisher
100 Millionen Mark ist
umaeftcHt auf 1000 Gold¬
mark . Das umgestellte
Stammkapital in Höhe
von Goldmar ? 1000 ist um
9000 auf Goldmark 10000
erhöht worden .

Der Geselksrhaftsvertrag
ist nach Maßgabe des
eingereichten Protokolls
am 18. Juni 1924 geän -
dert .
Emmendingen , 8 . Juli 24

ffob . Amtsgericht 1 .

> -

Engen . W .976
Handelsregister Abt . A

— Eintrag von heute —
bei O .-Z . 10 Firma Jo -
Hann Nepomuk Neefs in
Emmendingen .

' Das
Geschäft ist auf Marie
Akbertine Neefs in Im -
mendinqen als Alleinerbin
des verstorbenen seithevi -
gen Inhabers übergegan¬
gen , die die Firma unver -
ändert weiterführt .

Engen , 7 . Juli 1924.
Amtsgericht .

Eppingen . W .996
In Äas Handelsregister

A Band I O .-Z. 72 wur¬
de eingetragen : Firma
Kurzenbergrr und Kirsch
— offene Handelsgesell¬
schaft — in Eppingen .
Kaufmann Hermann
Dörr in Eppingen ist in
das Geschäft als persönlich
haftender Gesellschafter
eingetreten . Die Gesell -
schaft ist mit ihm nach
dem Tode des bisherigen
Gesellschafters Andreas

Wilhelm Kurzenberger
fortgesetzt .
Eppingen . 7 . Juli 1924.

Amtsgericht .
Karlsruhe . W .W9

In das Handelsregister
B Band VIT O .-Z 1 ist
zur Firma Lloydreisebilro ,
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung , Karlsruhe
eingetragen : Durch Ge -
sellschasterbeschlust vom 5 .
Mai 1934 wurde das
Stammkapital infolge
Umstellung auf 2000
Goldmark herabgesetzt ;
dementsprechend wurde
§ 3 des Gesellschaftsver¬
trags geändert .

Karlsruhe , 4. Juli 34.
Bad . Amtsgericht B 2.

Karlsruhe . W .940
Jq das Handelsregister

B Band I O .-Z . 38 ist zur
Firma Färberei Printz ,
Aktiengesellschaft , Karls -
ruhe eingetragen : Durch
Beschluß der Generalver¬

sammlung vom 3 . Juni
1924 wurde § 16 Abs . 3
de? Gesellschaft«Vertrags
(Vergütung des AufsichtS -
rats ) geändert .

Karlsruhe , 5 . Juli 24.
Bad . Amtsgericht B 2.

Kartsruhe . WL41
In das Hairdelsregiister

B Band IV O .- Z . 43 ist
zur Firnnr Badische Druk -
kerei und Berlag J*. Boit¬
ze Gesellschaft mit be-
schränkte » Haftung , Karls -
ruhe eingetragen : Durch
Gesellschaftecbeschllchi vom
13. Juni 1934 wurÄe das
Stammkapital infolge
Umstellung auf 100 000
Goldmark herabgesetzt ;
dementsprechend wurde der
Gesellschoftsvertrag in
§ 3 sowie in K 4 (Ge¬
schäftsjahr ) geändert .

Karlsruhe , 4.' Juli 24 .
Bad . Amtsgericht B 2.

Karlsruhe . 25 .997
In das Handelsregister

A ist eingetragen :
Zu Band VI O .-Z . 43

zur Finna Tchaerer &
Co ., Karlsruhe : Prokura :
Theodior Stahl , Syicki -
kus , Karlsruhe .

Zu Band V7I O .-Z .
341 zur Firma Oswald
Riegel , Karlsruhe : Die
Firma ist erloschen

Zu Band VIII O .-Z .
83 Firma und Sitz :
Hochberg & Co., Karls¬
ruhe . Offene HandÄsge -
fellschaft . Persönlich haf -
tende Gesellschafter : Ge -
org Hochberg . Kaufmann
Karlsruhe , Kurt !Pan -
nier , Kaufmann , Karls -
ruhe -Beiertheim . Die
Gesellschaft hat am 8 .
Juli begonnen .

O .-Z . 84 Firma und
Sitz : Meid Sc Weber ,
Karlsruhe . Offene Han¬
delsgesellschaft . Person -
lich hastende Gesellschaf -
ter : Ernst Meid , Kauf -
mann , Karlsruhe , Wil¬
helm Heinrich Weber ,
Kaufmann ebenda . Die
Gesellschaft hat am 1.
Juni 1934 begonnen .
Karlsruhe . 11 - Juli 1924.

Bad . Amtsgericht B 2.

Karlsruhe .
In das Handelsregister

B Band VIII O . - Z . 44
ist zur Firma Fricker &
Co. Immobilien - und
Handelsgesellschaft m . b .
H . , Karlsruhe eingetra -
gen : Durch Gesellschaf -
tcrbeschlus ; vom 8 . Mai
1934 wurde der Gesell -
schaftSvertrag in den 88
1 und 3 geändert . Hier -
nach ist die Firma geän -
dert in : Fricker & Co .,

Gesellschaft mit be -
schränkte Haftung - Ge¬
genstand des Unterneh -
mens ist dahin erweitert :
Herstellung und Handel
in Jndustvieerzeugnissen
und deren Import und
Export . Gustav Engel ,
Gie ^ erm eiste , Ettlingen ,
ist als weiterer Geschäfts -
sichrer bestellt .
Karlsruhe , 7 . Juli 1924.

Bad . Amtsgericht B 2.
Lahr . W .95S

Handelsregistereintrag
Lahr A . II . O .-Z . Firma
Strumpf haus Ebrrle , In -
Haber Carl Eberl « in
Lahr : D'ie Zweignieder¬
lassung Lahr ist aufgeho¬
ben und die Firma erlo¬

schen . O .-Z . 166 :
Strumpfhaus Fritz Eberle
in Lahr . Inhaber Fritz
Eberle , Kaufmann in
Lahr .

Lahr , 3 . Juli 1934 .
Amtsgericht .

Mannheim . W .94K
Zum Handelsregister B

Band XIX O .-Z . 28 , Fir¬
ma . Hellmuth Behr

Rachf . Gesellschaft mit
beschränkter Half tun « " in
Mannheim , wurde heute
eingetragen : Die Ligui -
dation 'ist beendet , die
Firma erloschen .
Mannheim , 30 - Juni 24.
Bad . Amtsgericht B .-G « 4.

Mannheim . W .94S
,Zum Handelsregister B

Band XXII O .- Z . 40,
Firma „ Aktiengesellschaft
Textilia " >in Mannheim ,
wurde heute eingetragen :
Erich Schräge ist aus dem
Vorstand ausgeschioden .
Mannheim , 30. Juni 24.
Bad . Amtsgericht B . -Gt4 .

Mannheim . W .947
Zum Handelsregister B

Band XIX O .- Z . 47 . Fir -
ma „Rheinische Hoch - und

Tiefbau - Aktiengesell -
schaft" in Mannheim ,
wurde heute eingetragen :
Theodor Lutz . Oberbau -
rat , Mannheim , ist als
Gesaintprokurist bestellt
und zusammen mit ei-
nem Vorstandsmitglied
oder einem anderen Pro -
kuristen zeichnungsberech -
tigt .
Mannheim , 30 . Juni 24.
Bad . Amtsgericht B . -G < 4.

Lahr . W .999
Handelsregistereintrag

Lahr A II 87 . Lahr er
Armaturen -Fabrik TL »
rsls & Co. in Lahr . Di «
Gesellschaft , ist aus ^ i »usa .nmen mit einemund die Firma . erlösche« . , R ^ s^ dsnntHlied

Mannheim . 88.048
Zum Handelsregister B

Band XXIX O .-Z . 11
wurde «Heute die Firma

„Weingart - iiaufmann -
Landsberg Getreide -Ak¬
tiengesellschaft in Mann -
heim , Rheinstratze 10,
Zweigniederlassung . Sitz
Berln «, «ingetragen . Der
Gesellschaftsvertrag ist am
39 . März 1934 festgestellt .
Gegenstand des Unter¬
nehmens ist der Handsl
mit Getreide , Nährfutter -
und Düngemitteln , ins -
besondere Gerste , ferner
mit allen für den Betrieb

der Brauereien , der
Malz - und Nährmittelfa¬
briken und Mühlen er -
forderlichen Rohprodukten
sowie Handel mit allen
Erzeuguissen und Abfall -
Produkten dieser Unter -
nehmungen . Die Gesell¬
schaft kann andere Unter -
nehmnngen ihres Jnter -
essenfreises betreiben oder
erwerben , sich an solchen
anderen Unternehmungen
beteiligen , • Interessenge¬
meinschaften eingehen .
Das Grundkapital be -
trägt 250 000 Goldmark
und zerfällt in 600 In -
Haberaktien über je 500
Golidmark , die zum Nenn -
betrage ausgegeben wer -
den . Der Vorstand be-
stebt je nach der Beistim¬
mung des Aussichtslats
aus einer Person oder
aus mehreren Mitglie -
dern . Der Aufsichtsrats¬
vorsitzende bezw . im Falle
der Behinderung des
Vorsitzenden sein Stell -
Vertreter hat das Rocht
der Ernennung und Ab -
berufung der Vorstands -
Mitglieder . Besteht der
Vorstand aus mehreren
Personen , so wird die
Gesellschaft durch zwei
Vorstandsmitglieder oder
durch ein Vorstandsmit -
glied und einen Proku -
risten vertreten . Zu
Vorstandsmitgliedern sind
bestellt : Carl Weingart ,
Kaufmann , Berlin , Sieg -
fried Landsberg . Kauf¬
mann . Berlin . Stefan
Kaufmann , Kaufmann, '
Mannheim . Conrad Pott ,
Charlottenburg , Georg
Dhrenfurth , Berlin , Au -
gust Freh , Mannheim ,
find als Prokuristen be -
ttellt . Jeder derselben ist

Lahr , 7. Juli 1924.
Amtsgericht .

Mannheim . W .944
Zum Handelsregister B

Band V O .-Z . 16, Firma
„Juo Werner & Co .
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung in Liquida¬
tion " in Mannhoim ^
wurde heute eingetragen :
Die Liquidation ist been -
det , die Firma erloschen .
Mannheim , 30 . Juni 24 .
Bad . « mtSgerich » B.-G >4 .

zeich-
» unqsberechtigt . Die Be -
rusung der Generalver -
sammlungen und die Be -
kanntmachungen der Ge -
fellschaft erfolgen durch
den Deutschen Reichsan -
zeiger . Die Gründer ,
welche alle Aktien über -
nontmen haben , sind :
Kaufmann Carl Wein -
gart , Berlin , Kaufmann
Aegfried Landsberg . Ber -
lin , . Kaufmann Nathan
Kaufmann Mannheim ,

Kaufmann Hugo Wein -
gart , Mannheim , Kannn .
Stefan Kaufmann . Mai « -
heim , offene Handelsge -
fellschaft Jakob Feitel ,
Mannheim . Die mit der
Anmeldung der Gesell -
__ schaft eingereichten
Schriftstücke , insbesondere
der Prüfungsbericht des
Vorstandes und des Auf -
sichtsrats und der von
der Handelskammer Ber -
lin ernannten Revisoren ,
können bei dem Gericht
( Amtsgericht Berlin - Mitte
Abt . 80c ) , biet Prüfungs¬
bericht der Revisoren auch
bei der Handelskannner
Berlin eingesehen werden
Mannheim , 30 . Juni 24.
Bad . Amtsgericht B . -Gj 4.

Mannheim . W -949
Zum Handelsregister B

Band XXIX O .-Z . 12
wurde heute die Fir -ma

„Germania -Transport -
Gesellschaft für Bäckerei¬
betriebe mit beschränkter
Haftung " in Mannheim .
S . 6 . 40 , eingetragen .
Der GesellschastSvertrag
ist am 16 . April/11 . Ju -
ni 1934 festgestellt . Ge -
genstand deS Unterneh¬
mens ist die gewerbliche
Übernahme von Fuhrlei -
stungen aller Art . Die
Gesellschaft kann sich an
ähnlichen Unternehmern -
gen beteiligen oder solche
erwerben . Das Stamm -
kapital beträgt 6600
Goldmark . Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt ,
so wird die Gesellschaft
durch jeden Geschäftsfüh -
rer allein vertreten
Siegfried Meinzer , Otto
Roll , beide Kaufleute in
Mannheim , sind Geschäfts -
führer .- Der Gesellschafts¬
vertrag ist bis zum 31.
Dezember 1938 abgeschlos¬
sen . Wird der Vertrag
Nicht vor Ablauf dieser
Zeit mit halbjähriger
Frist durch einen Gesell -
schafter schriftlich gekün -
digt , so läuft der Vertrag
auf weitere fünf Jahre
und so fort von ftinf
bis zu fünf Jahren . Die
Kündigung geschieht wirk¬
sam gegenüber der Ge -
schäftsführnng Die Be -
kanntmachungen der Ge -
fellschaft erfolgen durch
den Deutschen Reichsan »
zeiger .
Mannheim , 30 - Juni 24.
Bad . Amtsgericht B .-G . 4.

Mannheim . SBj.960
Zum Handelsregister B

Band XIV O .-Z . 29,
Firma „Mannheimer He-

finverwertungsgesell -
schaft mit beschränkter
Haftung " in Mannheim ,
wurde heute eingetragen :
Johann Heikler ist als
Geschäftsführer ausge -

schieden . Heinrich
Schmitt , Kaufmann ,

Mannheim , ist als Ge -
fchäftsführer bestellt .
Mannheim , 1 . Juli 1934.
Bad . Amtsgericht B . - M 4.

Mannheim W .961
Zum Handelsregister B

Band XXIII . O .-Z . 7.
Firma „Aktiengesellschaft
für Seilindnstrie vormals

Ferdinand Wolff " in
Mannheim wurde heute
eingetragen : Otto Achen¬
bach, Kaufmann , Mann -
heim ist zum ftellvertre -
tenden Vorstandsmitglied
bestellt .
Mannheim , 1 . Juli 1934.
Bad . Amtsgericht B . -G . 4.

Mannheim . W .9S8
Zum Handelsregister B

Band XXVTII O .-Z . 54,
Firma „Deutsche Stein -
zeugwareufabrik für Ka -
nalisation und chemische
Industrie " in Friedrichs -
feld , wurde heute einge -
tragen : Durch Beschlutz
der Generalversammlung
vom 16. Juni 1924 wurde
8 13 A satz 1 Satz 1 des
Gesellschaft svertrags ge-
ändert (Höchstzahl der

Ausfsichtsratsmitglie -
der 8) .
Mannheim , 27 . Juni 1934
Bad . AmtSgerUU B . -G « 4.

Mannheim .
Zum Handelsregister A

Band XXV O .-Z . 10
wuvd« heute die Firma
„Herbert Raffman « " in

Mannheim , Lwisenring 6,
eingetragen : Inhaber ist
Herbert Raffmann , Kauf -
mann , Mannheim . Ge -
schäftSzweig : Bankkoin -
mifsionsgeschäft .
Mannheim , 30. Juni 24.
Bad . Amtsgericht B .-G . 4.

Mannheim . W .970
Zum Handelsregister B

Band XXI O .-Z . 1 , Fir¬
ma „Schramm & Weber ,
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung " in Makrn -
heim , wurde heute einge -
tragen : Fritz Schimmer ,
Kaufmann , Mannheim ,
ist zum Geschäftsführer
bestellt .
Mannheim , 2 . Juli 1924.
Bad . Amtsgericht B .-G . 4.

Mannheim . W .972
Zum Handelsregister B

Band XXVI O .-Z . 65,
Firma „Reuther - Tiefibau ,
Gesellschaft mit beschränk »
ter Haftung " in Mann -
heim , wurde heute einge -
tragen : Durch Gesell -
schafterbefchlutz vom 14.
Juni 1934 ist »das Stamm -
kapital von 20 000000 M .
auf 40 000 Goldmark um¬
gestellt und der Gefell -
schaft svcrtrog entspre -
chenid der eingereichten
Niederschrift , auf die Be -
zug genommen wird abge¬
ändert .
Mannheim , 2 . Juli 1924.
Bad . Amtsgericht B . - G . 4.

Oberkirch . W .956
Handelsregistereintrag

Abt . A O .-Z . 69 betr . die

Firma Andreas Huber in
Osenau : Der Wohn -
sitz deS Gesellschafters
Ludwig Hubetz ist nach
Oppenau verlegt .

Oberkirch . 8 . Juli 1924.
Amtsgericht .

Der Registerführer .
Rastatt . W .943

In das Handelsregister
wurde heute zur Firma
Schloßfabrik Aktiengesell -
schaft in Rastatt eingetra -
gen : Dem Kaufmann
Gustav Siecard in Rastatt
ist Einzelprokura erteilt .

Rastatt , 3 Juli 1924.
Amtsgericht .

Rastatt . 58 .979
In das Handelsregister

wurde heute eingetragen
die Firma Trunk & Co.
in Rastatt . Offene Han -
delsgesellfchaft . Die Ge -
fellschaft hat am 1 . Juli
1924 'begonnen . Person -
lich haftende Gesellschaf -
ter : Kaufmann August
Degler in Rastatt und
Kaufmann Franz Trmrk
in Rastatt . Zur Vertretung
der Gesellschaft sind nur
die beiden obengenannten
Gesellschafter in Gemein -
schaft miteinander befugt

Rastatt . 8. Juli 1924.
Amtsgericht .

Schwetzingen - W .976
Handelsregistereintrag

Abt . A Band III zu O .-Z .
113 — H . Ohlhausen &
Sohne , Schwetzingen —
Henriette Ohlhausen Wit¬
we und Max Adolf Ohl -
hausen sirtd als persönlich

haftende Gesellschafter
ausgeschieden . Dem

Kaufmann Leopold OU .
hausen in Schwetzingen ist
Prokura erteilt .

Schwetzingen , 8. Juli 24.Bad . Amtsgericht I .
TanberbischofSheim . W .977

In das Vereinsregister
Band I wurde unter

O -Z. 17 der „Schützen ,
verein Grünsseld " mit
dem Sitz in Grünsfeld
eingetragen .

Tauberbischossheim,
den 7 . Juli 1934.
Der Gerichtsschreiber

de« Amtsgerichts .
Tauberbischossheim . W .978

In daS Vereinsregister
Band I ivuvde unter

O .-Z . 18 ider „Turnverein
Königshofen (Baden )"

in Königshofen eingetra -
gen .

TaubeÄ »ischofsheim ,
ven 7 . Juli 1924.
Der Gerichtsschreiber

des Amtsgerichts .
Weinheim . W .1000

Zum Handelsregister B
Band . I O .-Z . 11 zur Fir -
ma „Porphhrwerk Wein -
heim G . m. b . H ." i«
Weinheim wurde einge »
tragen : Der Gesellschafts-
vertrag ist durch Beschlutz

der Gesellschafterver -
sammlung vom 27 . Ju ».
ni 1924 abgeändert wor -
den . Darnach ist der Sitz
der Gesellschaft nach Ober -
rotweil verlegt .
Weinheim , 8 . Juli 1924.

Bad . Amtsgericht I .

Kohlen-Groß - und Kleinhandlung

Winschermann
G . m. b . H .

Rheinreederei
Grofle ' Lagerplätze mit den modernsten Auslade - Vorrichtungen.
Bezugsquelle erstklassiger Brennstoffe aller Produktionsgebiete .

Zentralheizungskoks
NuB - und Stückkohlen Fettschrot D -309

Langenbrafim «Hnfha*azif kohlen
Braunkohlen - Briketts Eiform - Briketts
Steinkohlen - Briketts Grudekoks

Brennholz
werden von uns in jedem Quantum zu billigsten Preisen prompt
mit eigenem Fuhr - und Lastkraftwagenpark geliefert .

Büroräume s StefaniensfraBe 94 ,
am Kaiserplatz .

Fernsprech -Anschluß Nr . 815 , 816 , 817 .

G . Vraun
vormals G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag

V . m . b . H .

Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 14
¥

Modern eingevßchieie keiftmsgsfshise
V « chde « <» e » ei

Herstelluug von Druckarbeiten jeder
Art : Aktien , Wertpapiere . Pro -
spekte , Kataloge usw. in einfacher
bis feinster Ausführung , in beut -
fchem und fremdsprachlichem Satz

' W MMchmg nad) Hn
eine 4 Zimmer oder größere Wohnung hier oder
auswärts gesucht . Geboten meine neuzeitlich aus -
gestattete 4-Zimmerwohnung mit Mädchenzimmer , Bad
und Zubehör für Beamten oder Lehrer . D448
Matten ? , Karlsruhe , Engeflerstr . 12 «Fasanengarten ) .

MMgreMtt.
Mannheim . £ 1

Zum BereinSregister
Band X O .-Z . 31 wurde

oinqetragen : Automobil -
und Motorrad - Club

Mannheim (A.Ai.C. im
A .D .A .C.) Mannheim .

Mannheim . 10. Juli 1924

Bad . Amtsgericht B .-G. 4.

Jüngerer

MnvaWnMWM
in einer Stadtgemeinde ,
mit entsprechenden Kennt -
nissen im Berwaltungsfach ,
im Wohnungs - und Für -
sorgewesen und Erfahrung
in der Grundbuchführung ,
selbst . Arbeiter , sucht Stel »
lung in gleicher oder ähn -
licher Eigenschaft . Neckar-
gegend bevorzugt - Gest .
Offerten an die Expedition
der Karlsruher Zeitung .

WOllMlgeM.
Das Forstamt

II vergibt den Bau - ine»
2420 m langen ,

w
(einschl . Bankett
Graben ) breiten , gestu«'
t^n und beschotterte»

Holzabfuhrweges in
Staatswaldl ..GlaShos'
Wald " in Obermünstern »

im Akkord. Angebote,
wozu die Vordrucke bel :

Forstamt erhältlich ^
wollen vis spSt-^
Mittwoch , den 21 '

ds . Js . daselbst
gereicht werden ,
mänenwaldhüter Rieft -

in ObermünstertÄ * .
die SBegltitie , daS S"» '

amt erteilt Auskunft .
Einheimische
haltlich 5S.8W* .

Druck G . Braun . Karlsruhe .
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